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d e1ne Weck-Formel
CIlemens oggenbuc. Munster

Seıt DIBELIUS EeTTSC!} allgemeın die Auffassung, Hie Wendung er Ohren

hören, der höre" SsSe1 formelhaft "als Ykzeichen für Hörer und Leser,
der treffenden Stelle tieferer Sınn se1i,“” gebraucht.
4,9 ergebe iıch eın ‚usammenhang VOIN Gleichnisauslegung

Weckformel" 2 © Andere wollen eiınen Weckruf erkennen, der ıne A  Orderung
ıntendıere W1lıe der Imperatıv XWO  b überwıegt d1ıe Zahl derer,
diıe W A SC der Parabel VOrmark. halten, wahren

angelisten angehängt sSe1. Zusamme:  I m1ıt EG ]edoch fra-

geN , OD d1ıe Kennzeichnungen S o Forme l Weckruf AA PEF FEn

IL (TE RICHTER für das KY1t@erıen Bestımmung \
geschlagen vergleichbares fehlt Te10eTr HÜr das OrMeln Z
den gepragten ementen, wobe1ı untersche1iden iıst zwıschen eiıner 1 1ıte-
Farıschen und vorliterarischen Einheit, innerhalb derer e1lne SO LcCNe wen-

dung AT A ıcn für 4,9 bısher nıcht überzeugend
aren lassen Dıie einer gepragten Wendung (mit eindeutigem KON-

text) vorliterarıschen Stadiıum bleibt unbegründet, 5 AQiesar VOr-

aussetzung 1Nem edaktor dem SsS1e Ja uch bekannt eın mußte
OohL kaum Zzweı verschliedene Formuliıerungen zZzuzutrCrauen Sind s(C) DZW

7 M.,Wer Ohren hat hO  143 der OT RS EKY &3 (1910) 4
SO unter Berufung auf uch Dıiıe Sendschreiben der JO-—
hannesapokalvypse, Tı T”radit:1 ön und Glaube, „ K GOottıngen
IS S
N  F Altere Sammlungen 1m Markusevangelıum. S UN' 3, GöÖöttıngen
OTı 35 neuerdings uCcNH RAÄISANEN, Dıiıe Parabeltheorıe 1M Markus-
evangelium, Schrıften der Fınnıschen Exegetischen BEesSS 14 sChHhatt
Helsınkı 1973, 83; dıe Bezeichnung "Weckruf" übernımmt uch K EEDSDEH;
Das Markusevangelium, "TThK BL S Freıiıburg 1976 , P  un
VL KU 1357 Anm. und A a 250
Zum Vorkommen 1M vgl 462; prn 5 The Synoptıc Tradı-
e ONs B the pocalypse, Kampen E965 T
VO1: A  n EXegese als BITeSraturwWisseNsSCHaft:. Entwurf elıner alt-
testamentlıchen Lıteraturtheor1ıe un: Methodologie, GOottıngen Ea 99  Hn
Fur vormark. sprechen Sıch au HA 378 (ZUT O3 der Entstehung der
Gleichnistradition) und 2305 dıe Annahme e1ner a Verfasser-
sSschaft für A SE bısher dıe Ausnahme, VGL C LAMBRECHT , Redac-
ON and eology ın IS M. CHESG.)- L'’'Evangile selon
arc. Tradıtij:on et redactıon, Gembloux 1974, 28  X Daf



&L U EYEU
Weiterhin 1: nach RICHTER unterscheiden, "ob die ııntersuchte Einheit

aus ıch heraus verständlich Oder GlLied 1ın ıner Reiht  (D VO]  5 Einheiten,
m1ıt e1ner größeren Aamposition 15 Die usatzlıche Einleitung UKOL
ENEVEV macht die behauptete Zuordnung VO]  s 4,9 als SC. des GSa-

mannsgleic!  isses Tadg1iCch, weıil sS1ıe diesen vermeintlichen Zusammenhang
nicht errel' SONdern stört, eın 1C den eitenreferenten De-

die 8!T Forme l Spriıcht RICHTER noch, ,  wenn ıich die

festgeprägte lendung ın als ‚;1NeMmM Literarischen Werk indet” die

]jedoch voneinander G1g eın müssen. Lukas Oder Matthäus elinzu-

gehen, C1 ıch hıer Eın YODLEM könnten Apk 29: SA 3
22° darstellen 10 dart I VO)]  — nıeraus N1C. geschlossen WeLr-—

den, der 5S5atz er Ohren hören, der höre" bereits urchrıst-
Lichen Yel1: als SchHh1uß eiıiner ınNne eindeutige Auf forderung ent-

halten, tieferen S1iınn 1ın dem Gesagten suchen. gerade 1ın der

vpse W1ırd jeweils noch näher beschrieben, Was dem Zu-HOören geme1in
1Er
Auch d1ie spätere ausschließlic partizipiale Formulierung ın e1nem SO.
kurzem Satız verblietet, züglıic! VO)]  - elıner Formel sprechen
Dıie zeichnung "Weckruf” 1St ebentfalls verfehlt, weil den Zuhörer

logischerweise N1C. pOST estım aut W1C.  lige Informationen TWEe1STt.

tattdessen enthäalt der Satız er Ohren hat hören, der NÖre  „ bereits
d1ie Aussage, der sS1 VON hören" nOÖch N1ıC ausreicht,
uch tatsächlich "hören"” FTsar W1Yrd mI t der rage veranlaßt,

VO)]  5 den "Ohren-  nden  » d © 1E WEr N1ıC d1ıeses muß

spater noch eingegangen werden.

RICHTER 99 .
E Oordnet den atz wahrend Lk B, S mit TXUTA NEYWV ıne

Och deutlichere Zasur markıert.
10 VOS.; Tradiı ELions behauptet sogar ıne Abhängigkeit.
l uch das ThomEv kennt nNUu die partızıplale Form, jedoch 2mal hne LOg

H3 und A4ma l mıt INnı FınıevVv (LO:  Q 476365136}
12 Ziu korrigieren 3 S OTr der ormelbegrif VO RICHTER 100, der einen

gewissen Spıelraum beı eıchen Wortverbindungen zuläßt, Wa 1M
der größeren Textbasıs statthafit eın MAY -

146 Wegen obıger Ausführungen UK  e E ul 4,9 ann 1es
dieser Stelle uch nıcht ıntendıert eın. Vielmehr 1Yrd damıt eın
danklicher euansatz sıgnalisiert.



Sıch d1ıese Wendung Sschon VOT Markus elner ähnlichen Beli  eı
Teu: SOEL; W1Le spater tfeststellbar ist, raglich, W1e-

sS1ıe nicht weltaus häufiger im NT gebraucht Wwird (Z
andere eichn1ısse Oder der postelgeschichte) "This would

indicate HIS exhortation "attention-getter'
stereotyped conclusion ETMMONS Lessons OT

n 14
Also beschreitet die vormark. mündLiche radıtion weısende Kennzeichnung
als Formel Oder leckrutf eınen Irrweg Stattdessern SSO11 alternatıiv fol-

genden nach der iterarischen 10N der Wendung ın gefragt werden.

Noch 1MMer unterschiedliche inungen Ausmaß der Redak-

tionstätigkeit d1iesem P1'  e Nach wOollte Markus SEe1Ne 'adıtıon

möglichst SsSchonen. muüußte d1ıe Parabel V.3- ıch heraus Ver-

Ständlıch SeE1Nn. Thema Ge1 das "Geschick des be1ı verschiedenen
n1Hörern Schlüssel Verstehen liege anfänglichen AUF:

hören. Dieser Ansat Tr jedoch VON der Allegorie 4-20 beeinflußt. Z_

dem W1|  x  Yrspricht S1ıch PESCH, einerseits behauptet, "eaine 1NSs e1n-
elne gehende Allegorisierung 15 nich: beabsichtigt” andererseıits
1Ne "„  allegorisierende arı 3-8) A erkennen will  M7 Hiıer 15 H. W.KUHN

zuzustımmen, Ohne „ 14-20 "der Sınn des .Leichnisses vOölL1ıg unerkenn-
18bar“ Gc  H

Wıe PESCH geht uch VON einer ursprünglich 1E 131e7t exıstlieren-

Einheit VO)]  5 4 , 3b-8 - WOTan 1Nem späteren 1U die
m.1ıt der Allegorie ange: se1len. W1Fr! die Überleitung VO]  . der
Parabel Allegorie reCc| merkwürdig Störend wirkt wieder KL ENEEV

nıcht au V . 3- bezug GENUAUNEN ird D1ie Funktion e1i1ner Überlei-

Cun AL 4720 W1ırd bereits VO!  3 der Frage 10b:NDWTWV gewährlei-
sSte

14 VOS {4d>: dıe angeblichen Paraltelien beı STRACK-BILLERBECK K 604, De-
statıgen [1U. dAdıese Auffassung.

15 D
16 DE
17 VOL 2 A un 24  N
18 KU:! 1D
19 Vgl. RÄISÄNEN LA{

Vgl. Anm DE
29
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Dıie Spannung zwischen V.9 und Vı}  c isSt ernstzunehnmen und eıner Klä-

Davon ausgt die ar der Allegorie dem angelisten
vorgelegen hat, lıleten ich Zzwelı MÖöglichkeiten ıner vormark. er!  LuUung

Diese Funktıon bes1itzt der Satz er Ohren 7  &3 ENEYEV
signalisiert Wechsel (VZ3 1860 Saa dessen Erklärung.

Dıie Verknüpfung e1iıner Frage dem Sınn der Parabel, w1ıe

A noch erkennen 1ST.

WF  c redaktionell STArk überarbeıitet St; 13äßt ich annehmen , seine
runde Lemen: schon vorgelegen erdem greift die

Y wieder auf, weil die und eingescho!l hat. Wie auch

des unmarkinischen art1ızıps n p Markus favorııert van  >
Z ATdie zweite Möglichkeit zutreffen

geliısten, Oal N1C. W1lıe inen weliıteren Vormark. Redaktor
23postulieren ma HOören An formt eıne "inclusıon of

the par: 15 fond OT inclusions”. WäaTrTe Motiv des

HÖörens niıch: schon ursprünglich die arı konstitutiv, SONdern 15

.rgl  nıs bewußter Redaktıon. Wıe S1Le ursprünglich ausgesehen hat, muß

Offen bleiben und 1.S; auch Zusammenharıg VO)]  . untergeordnetem Inte-

'ermut Lic! handelte ich uch W1Lıe SONST. ın eın Re1ich-

Cottes-Gleichnis 1ın der Form der Oontrastierenden Gegenüberstellung (vgl
XANXO  p XE B N  28 \

OF 1T ich die nach der 1C des Markus. die infügung

d AN , In Parables. The allenge OT the Historical esus, New
OrCrk 197$, 42, erkennt uch 1er mark. ıngrıffe ı1n Vın beeinflußt
durch 14-20; ähnlich 299f£.

22 Den exegetischen Nachwe1s 5 Stet LAMBRECH'TL 277-219
RÄISÄNEN 110; ıne andere These 1Gr soeben VO: % 0a0 ” D  ‚AND aufgestellt
worden, The Barız3est Understandıng OÖof esus ; Use Cr Parables:Mark
10-12 L1n GONTLEXTE., 19 PE 1—-  NI M1iıt Jerem1ıas HAL A Für
al und SC  1l1e daraus wel unabhängıge orlagen (Text A* V.3-9.14-20
6-32.33-34; ExtT B: A 0-1  125735 die Markus eıner großen
"parable-question-explanation" Struktur abe verbinden wollen, "misled

the cathword ara  es ebd.:17/) Dieser sa sSe die mark. Re-
daktıon gerıng Hatten dıese beıden eXxX vorgelegen, wäre ıne
Übernahme eweils bloc wahrscheinlicher.

24 LAMBRECHT, 298f£; ıne äÄähnliche Andeutung W macht SC R.BULT-
19575 A AMANN , Dıe Geschichte der ynoptiıschen Tradıtren; Göttıngen

25 en PE
30



Ye1iCdiıeses erklaren, kannn €& 116e iblische "Vorgeschichte
CLN. Sicherlich 15 ‚LE Verwandtschaft dem alttestamentli:  en MOtT.1L1V

des Orens nıch: auszuschlıeßen, 15 end, bislang
nıcht er ıntersucht wurde, den "Ohren-Habenden” e L1

uch hier 1ST1ert E1 1C Formulierung DErS1tes der

e 14 34, 47 IS 43 1 auch 2173 S 14  D

ür sraels steht WAaTe voreiilig, diese LXX-'| Sant Mar-

kus übertragen 1e. korrespondie die Formulierung v  wer Ohren

hören” erstaunlicherwelise der izıplalen Wendung
HL } ® ON CS XN  vgl AL KOVOVLES O UE

C4 ETrWEelsSt 3Cn also, cdaß SEe1NErSEeLTS selbststäaändıg die

Aussage VOIN 23 8I anführt Jesus den den Vorwurf

der Verstocktheit (8 +/ vgl 9, 19) macht und S!  D als "Ohrenhabende"” die

nıcht hOren wollen, zeichnet Daraus OLg daß XE S1ich auf Y und

aut 8’ 18 bez1ıeht und SCOMLT SCHNON die Jüngerschaft AL Adressaten JE

aC. 1: Besonders EL diıese Beobachtung weıil Markus 23 das

VO)]  - Imperatıv au I6SE, der dıe un VOr d1iıe

Forderung des rechten Orens

AL

Diese 'erwandtschaft VO]  . D3 Markus ich

DZW Jer anlehnt, 41e1StEtr. FÜr e  3 viertfaches:

ıiıch 14 D mark Redaktionstätigkeit annehmen 1äßt, Wird die

These DE mark erfasserschaft VO)]  3 Z STDÄTtSt:.

alttestamentliıiche MOtT1V er S  K  CM ‚LNE eindeut1g
13 teratrısche C® A theolog1ischen Diskussıion überzuleiten, der

dann IS 7A1 ert W1l1rd Kennzeichnung der uden den

HA 379 siıieht dıese ÜüKCAAa ST LGn Bereıch och ann NU. Markus
a S VEr tasser angeNnOoMMe werden; uch LAMBRECHT 286; Widerspruch
hebt SsSıch ber These 1es S& geschehen, 4I Z nleh-

. L36bMNUNY LE Q—Lf;t:.el_le (Mt A © b 0U
O OC C E NO arum SO 1 ITe Lukas WO OL VV geschrieben
aben, wäahrend dn 44a Dn EL WTC) die Konstruktıon mıt —L als
EK ausweılıist? Ähnlich uch Jr APG 20G5 G XO ) Mar-
kus hätte gleıchsam VO. m.  rückwärts SE N Z dıesen atz
eingeschoben. ELN solches Vorgehen eYTScheı1ınt ragwürd1g.

R MO L ActThom BZ. OT: werden beıde Stellen ı nnerhalb e und des-
selben Kontextes angeführt.

28 SO 414.
Og a
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unge: Die 1n n 2 VOrkoaommende Verstockungsproblemati. INg ın

4,9 und Wird 1N V 1At durch 6,9 expliziert
Ahnliches SE A Ahrend den ußenstehenden alles L Gleıch-

nıssen mitgeteilt Wird, 1: S den üngern das Geheimis des Gottesreiches JEC—
Sıe erhalten '1Ne V.14-20) 3 Qr 1gung, dieses

Geheimis werden S} AT VE  (3 welıst SCMiLT urück autf R F
230

y gerade die Jünger den Außenstehenden abge! werden. D1iıeser

Rückbezug NAC verstanden werden, der ® die

er  D die Unger hOren und die (L C AiGHE; SONdern Sag
v1ıe  Imehr, auch die ”3 NSIr VO.  — dem Imperat1ıv des rechten HÖörens
stehen

518 SDITZt Markus d1ıe Verstockungsproblematik EerTrNEeU: Les!  ®

W1lrd durch die AÄAhnlichkeit m1ıtA die 1n ge‘: D1iıs-
kuss1ıon erınnert erfährt, daß auch jene, denen das Ceheimi1is des es-

reıches gegeben ist, verstockt seın können.

Demnach 1Ä86% ıch Aaus A1esar Erörterung esthalten, daß die geprägte Wen-

dung "Wer Ohren hören, der höre" keinestalis 1Ne formelhafte C
des Sämannsgleic.  i1sses e1n Weckrutft st, SONdern eın 10-

neller Hınwels auf. die theologisc. Explikation der Verstockungsproblema-
Markusevangelıum

Dıiıe nha  iche Korrespondenz weıst 287, ach: "mhus Ver-
s& 21-23 complement KF  OzX


